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1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 des Baugesetzbuches - BauGB -, §§ 1 bis 11 der
Baunutzungsverordnung - BauNVO -)

Sonstige Sondergebiete (§ 11 BauNVO)
Zweckbestimmung SO 1: Pflegeheim
Zweckbestimmung SO 2: Senioren Servicewohnen mit Tagespflege

2. Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16 BauNVO)

0,4 Grundflächenzahl GRZ mit Dezimalzahl, als Höchstmaß

0,8 * Geschossflächenzahl GFZ mit Dezimalzahl, als Höchstmaß

 III* Zahl der Vollgeschosse als Höchtsmaß

   GHmax. Maximale Gebäudehöhe in Meter

3. Bauweise, Baulinien, Baugrenzen (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, §§ 22 und 23 BauNVO)

a Abweichende Bauweise

Baugrenze

Nicht überbaubare Grundstücksflächen

Überbaubare Grundstücksflächen

Nutzungsschablone *

Anzahl der Vollgeschosse
Art der baulichen Nutzung Maximale Gebäudehöhe

Grundflächenzahl GRZ Geschossflächenzahl GFZ

Zulässige Bauweise Zulässige Dachformen
Zulässige Dachneigung

6. Verkehrsflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 und Abs. 6 BauGB)

Öffentliche Straßenverkehrsflächen

SO

0,8

II
GHmax.= 7.50 m

0,4

a

SO
Pflegeheim

siehe Textliche
Festsetzungen

Ziffer 3.1.1

0,8

II
GHmax.= 7.50 m

SO 1

0,4

a

1,2

SO 2

0,4

a

III
GHmax.= 12.00 m

SO
Pflegeheim

SO
Senioren

Servicewohnen mit
Tagespflege

siehe Textliche
Festsetzungen

Ziffer 3.1.1

siehe Textliche
Festsetzungen

Ziffer 3.1.1

1629

1792

1793

1795

1797

1673

1794

1803

1791

Am Marienborn

In der Spitzgewanne

Rothenkircherwiese

1630-1

AF1

AF2

Straßenbegrenzungslinie

Ein- bzw. Ausfahrten und Anschluss anderer Flächen an die Verkehrsflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 4,
11 und Abs. 6 BauGB)

Ein- und Ausfahrtbereich

Bereich ohne Ein- und Ausfahrt

13. Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur
Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20, 25 und Abs. 6
BauGB)

Umgrenzung von Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur
Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 und Abs. 6
BauGB)

Kennzeichnung für externe Ausgleichsflächen

Anpflanzungen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen sowie Bindungen für
Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen
sowie von Gewässern (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 und Abs. 6 BauGB)

Umgrenzung von Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und
sonstigen Bepflanzungen sowie von Gewässern (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 Buchstabe a)
und Abs. 6 BauGB)

Kennzeichnung für privaten Pflanzstreifen

15. Sonstige Planzeichen

Grenze des räumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans (§ 9 Abs. 7 BauGB)

Abgrenzung der externen Ausgleichsflächen AF1 und AF2

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung, z.B. von Baugebieten, oder Abgrenzung
des Maßes der Nutzung innerhalb eines Baugebiets (z.B. § 1 Abs. 4, § 16 Abs. 5
BauNVO)

Umgrenzung der Flächen, die von der Bebauung freizuhalten sind (§ 9 Abs. 1 Nr.
10 und Abs. 6 BauGB)

Freizuhaltendes Sichtfeld

Maßangaben in Meter

16. Planzeichen zur Darstellung des Bestandes

Hauptgebäude mit Hausnummer/Nebengebäude oder Wirtschaftsgebäude

Öffentliche Gebäude mit Hausnummer

Grundstücksgrenze

Flurstücksnummer

* Alle in der Legende angegebenen Zahlenwerte sind beispielhaft!
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BEBAUUNGSPLAN  "SENIORENWOHNHEIM"
ORTSGEMEINDE  ALBISHEIM  (PFRIMM)

ORTSGEMEINDE  ALBISHEIM  (PFRIMM)

B E B A U U N G S P L A N

VATTER  05/18 SCHLÖSSL  05/18 1:500/1000 1.350/0.841 913-25_BP-Sd

a Ergänzung Teilplan C VATTER / SCHLÖSSL 10.04.2019

b Änderung Geltungsbereich SPRENGER / SCHLÖSSL 24.04.2019

c Änderung der östlichen Baugrenze von 5.0 m auf 7.0 m VATTER / SCHLÖSSL 06.01.2020

d Erstellung Satzungsexemplar VATTER / SCHLÖSSL 29.04.2020

B E B A U U N G S P L A N
" SENIORENWOHNHEIM ", ORTSGEMEINDE  ALBISHEIM  (PFRIMM)

B E B A U U N G S P L A N
" SENIORENWOHNHEIM ", ORTSGEMEINDE  ALBISHEIM  (PFRIMM)

GESETZESGRUNDLAGEN

PLANZEICHEN  nach  der  PlanzV

ÜBERSICHTSLAGEPLAN   ohne  Maßstab
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STÄDTEBAULICHE  RAHMENDATEN

Flächenbezeichnung:      m²        ha         %

Fläche des Geltungsbereichs  10.780       1,08    100,00

Bauflächen gesamt    9.066       0,91      84,10

Sonstige Sondergebiete      9.066         0,91         84,10

Öffentliche Straßenverkehrsflächen    1.714       0,17      15,90

Als gesetzliche Grundlagen wurden verwendet:

 Baugesetzbuch (BauGB)
In der Fassung der Bekanntmachung vom 03. November 2017 (BGBl. I S. 3634), das durch Artikel
6 des Gesetzes vom 27. März 2020 (BGBI. I S. 587) geändert worden ist.

 Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverordnung - BauNVO)
In der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 3786).

 Gesetz zum Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen und zur Sanierung von Altlasten
(Bundes-Bodenschutzgesetz - BBodSchG)
In der Fassung der Bekanntmachung vom 17. März 1998 (BGBl. I S. 502), das zuletzt durch Artikel
3 Absatz 3 der Verordnung vom 27. September 2017 (BGBl. I S. 3465) geändert worden ist.

 Gesetz zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen,
Geräusche, Erschütterungen und ähnliche Vorgänge (Bundes-Immissionsschutzgesetz -
BImSchG)
In der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 2013 (BGBl. I S. 1274), das zuletzt durch Artikel
1 des Gesetzes vom 08. April 2019 (BGBl. I S. 432) geändert worden ist.

 Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG)
Vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 04. März 2020
(BGBl. I S. 440) geändert worden ist.

 Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhaltes
(Planzeichenverordnung - PlanzV)
Vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 58), die zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 04.
Mai 2017 (BGBl. I S. 1057) geändert worden ist.

 Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG)
In der Fassung der Bekanntmachung vom 24. Februar 2010 (BGBl. I S. 94), das zuletzt durch
Artikel 2 des Gesetzes vom 12. Dezember 2019 (BGBl. I S. 2513) geändert worden ist.

 Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz - WHG)
In der Fassung der Bekanntmachung vom 31. Juli 2009 (BGBl. I S. 2585), das zuletzt durch Artikel
2 des Gesetzes vom 04. Dezember 2018 (BGBl. I S. 2254) geändert worden ist.

 Bundesfernstraßengesetz (FStrG)
In der Fassung der Bekanntmachung vom 28. Juni 2007 (BGBl. I S. 1206), das zuletzt durch Artikel
2 des Gesetzes vom 03. März 2020 (BGBl. I S. 433) geändert worden ist.

 Bundeskleingartengesetz (BKleingG)
Vom 28. Februar 1983 (BGBl. I S. 210), das zuletzt durch Artikel 11 des Gesetzes vom 19.
September 2006 (BGBl. I S. 2146) geändert worden ist.

 Denkmalschutzgesetz für das Land Rheinland-Pfalz (DSchG)
In der Fassung der Bekanntmachung vom 23. März 1978 (GVBl. S. 159), das durch Artikel 3 des
Gesetzes vom 03. Dezember 2014 (GVBI. S. 245) geändert worden ist.

 Gemeindeordnung für das Land Rheinland-Pfalz (GemO)
In der Fassung der Bekanntmachung vom 31. Januar 1994 (GVBl. S. 153), die durch Artikel 37 des
Gesetzes vom 19. Dezember 2018 (GVBl. S. 448) geändert worden ist.

 Landesbauordnung für das Land Rheinland-Pfalz (LBauO)
In der Fassung der Bekanntmachung vom 24. November 1998 (GVBl. S. 365), mehrfach geändert
durch Artikel 1 des Gesetzes vom 18. Juni 2019 (GVBl. S. 112).

 Landesgesetz zur nachhaltigen Entwicklung von Natur und Landschaft für das Land
Rheinland-Pfalz (Landesnaturschutzgesetz - LNatSchG)
Vom 06. Oktober 2015 (GVBl. S. 283), das durch Artikel 3 des Gesetzes vom 21. Dezember 2016
(GVBl. S. 583) geändert worden ist.

 Landesstraßengesetz für das Land Rheinland-Pfalz (LStrG)
In der Fassung der Bekanntmachung vom 01. August 1977 (GVBl. S. 273), zuletzt geändert durch
Gesetz vom 08. Mai 2018 (GVBl. S. 92).

 Landeswassergesetz für das Land Rheinland-Pfalz (LWG)
In der Fassung der Bekanntmachung vom 14. Juli 2015 (GVBl. S. 127), zuletzt geändert durch
Artikel 2 des Gesetzes vom 26. November 2019 (GVBl. S. 338).

 Landesnachbarrechtsgesetz für das Land Rheinland-Pfalz (LNRG)
In der Fassung der Bekanntmachung vom 15. Juni 1970 (GVBl. S. 198), das mehrfach durch
Artikel 1 des Gesetzes vom 21. Juli 2003 (GVBl. S. 209) geändert worden ist.

 Landesbodenschutzgesetz für das Land Rheinland-Pfalz (LBodSchG)
In der Fassung der Bekanntmachung vom 25. Juli 2005 (GVBl. S. 302), zuletzt geändert durch
Artikel 14 des Gesetzes vom 19. Dezember 2018 (GVBl. S. 448)

1 BAUPLANUNGSRECHTLICHE  FESTSETZUNGEN

1.1 Art der baulichen Nutzung (gem. § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB und §§ 1-15 BauNVO)

Sonstige Sondergebiete - (gem. § 11 BauNVO)

SO 1 Pflegeheim
In dem sonstigen Sondergebiet SO1 sind bauliche und sonstige Anlagen für die Altenpflege,
die ambulanten Pflegedienste, die Tagespflege und das betreute Wohnen sowie die dazu
notwendigen Nebenanlagen zulässig.

SO 2 Senioren Servicewohnen mit Tagespflege
In dem sonstigen Sondergebiet SO2 sind bauliche und sonstige Anlagen für das betreute
Wohnen, die ambulanten Pflegedienste und die Tagespflege sowie die dazu notwendigen
Nebenanlagen zulässig.

1.2 Maß der baulichen Nutzung (gem. § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB und §§ 16-21a BauNVO)

1.2.1 Grundflächenzahl GRZ (gem. § 19 BauNVO)
Die Obergrenze der Grundflächenzahl wird für beide Bereiche auf 0,4 festgesetzt.

Eine Überschreitung der GRZ durch die im § 19 Abs. 4 BauNVO genannten Anlagen ist bis zu
einer GRZ von insgesamt 0,6 zulässig.

1.2.2 Geschossflächenzahl (gem. § 17 BauNVO)
Die Geschossflächenzahl wird im Bereich 1 auf 0,8 und im Bereich 2 auf 1,2 als Höchstgrenze
festgesetzt.

1.2.3 Anzahl der Vollgeschosse
Die Zahl der Vollgeschosse wird für den Bereich SO1 auf II und für SO2 auf III festgesetzt.

1.2.4 Höhe baulicher Anlagen (gem. §§ 16, 18 BauNVO)
Der untere Bezugspunkt für die Gebäudehöhen ist die OK Gehweg - Untere Bahnhofstraße
(BP A). Er wird senkrecht zu der jeweiligen straßenzugewandten Gebäudemitte (BP B)
gemessen.

Die maximale Gebäudehöhe wird definiert als das senkrecht an der Außenwand gemessene
Maß zwischen dem unterem Bezugspunkt und dem höchsten Punkt der Dachkonstruktion.

Die Gebäudehöhen sind wie folgt festgesetzt:

SO1: GHmax.   7,50 m

SO2: GHmax. 12,00 m

1.3 Bauweise, überbaubare Grundstücksfläche und Stellung der baulichen Anlagen (gem. § 9
Abs. 1 Nr. 2 BauGB und §§ 22 und 23 BauNVO)

1.3.1 Abweichende Bauweise (gem. § 22 Abs. 4 BauNVO)
Innerhalb des Plangebiets gilt die abweichende Bauweise. Es sind auch Gebäude über 50 m
Länge zulässig. Die nach Landesrecht erforderlichen Abstandsflächen sind dabei einzuhalten.

1.3.2 Baugrenzen (gem. § 23 Abs. 3 BauNVO)
Die Baugrenzen ergeben sich aus der Planzeichnung.

Eine Überschreitung der festgesetzten Baugrenzen ist ausnahmsweise gem. § 31 Abs. 1
BauGB i.V.m. § 23 Abs. 3 S. 3 BauNVO durch Dachvorsprünge, Balkone, Erker, Terrassen und
Loggien bis zu 1,5m Tiefe zulässig.

An der straßenzugewandten Baugrenze im Bereich SO 2 ist eine Überschreitung dieser durch
Balkone, Terrassen und Loggien bis max. 1,50 m zulässig, jedoch muss zur Grundstücksgrenze
hin ein Abstand von 5 m eingehalten werden.

1.4 Bereiche ohne Ein- und Ausfahrt (gem. §9 Abs.1 Nr. 11 und Abs.6 BauGB)
Innerhalb der in der Planzeichnung festgesetzten Bereiche sind keine Ein- und Ausfahrten auf
die Baugrundstücke zulässig.

1.5 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft (gem. §
9 Abs. 1 Nr. 20 und 25a BauGB)
Auf je 250 m² nicht bebauter und nicht versiegelter Fläche ist ein großkroniger
standortheimischer Laubbaum zu pflanzen.

TEXTLICHE  FESTSETZUNGEN

Lage der externen Ausgleichsfläche AF1:
Gemarkung: Albisheim (Pfrimm), Gewann: Rothenkircherwiese, Flurstücksnr. 1791, Gesamtfläche: 4.179 m²
Lage der externen Ausgleichsfläche AF2:
Gemarkung: Albisheim (Pfrimm), Gewann: Am Marienborn, Flurstücksnr. 1794, Gesamtfläche:2.075 m²

TEILPLAN  B

Maßstab  1 : 500

© Naturschutzverwaltung Rheinland-Pfalz, Geobasisdaten: © Kataster- und Vermessungsverwaltung Rheinland-Pfalz

TEILPLAN  A
LAGE  DER  EXTERNEN

AUSGLEICHSFLÄCHE  AF2

LAGE  DER  EXTERNEN
AUSGLEICHSFLÄCHE  AF1

Datengrundlage: Geobasisinformationen der Vermessungs- und
Katasterverwaltung Rheinland-Pfalz (Zustimmung vom 15. Oktober 2002) Maßstab  1 : 1000

TEILPLAN  C

Nachrichtliche Darstellungen:

Maßstab  1 : 1000

Datengrundlage: Geobasisinformationen der Vermessungs- und
Katasterverwaltung Rheinland-Pfalz (Zustimmung vom 15. Oktober 2002)

Geobasisdaten: © Landesamt für Vermessung und Geobasisinformation
Rheinland-Pfalz Koblenz

B E B A U U N G S P L A N
" SENIORENWOHNHEIM "

Wandflächen ohne Fenster und Türen von mehr als 30m² sind flächig zu begrünen.

Bei allen Gehölzpflanzungen sind vorzugsweise einheimische und standortgerechte Arten zu
verwenden.

Im Bereich der Sichtwinkel (Sichtdreieck) dürfen die Anpflanzungen eine Höhe von 0,80 m -
gemessen ab OK Fahrbahn - nicht überschreiten.

Pflanzstreifen PG1
Die Fläche zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen ist mit
einer standortgerechten Wiesensaat zu versehen.

Rückhaltung von Niederschlagswasser (§ 9 Abs. 1 Nr. 14 und 16 BauGB)
Das anfallende nichtbehandlungsbedürftige Niederschlagswasser ist auf dem Grundstück
zurückzuhalten und gedrosselt abzuleiten.

1.6 Flächen die von Bebauung freizuhalten sind (§ 9 Abs. 1 Nr. 10 + 17 BauGB)
Für Unterhaltungsarbeiten, Standsicherheit und Deichverteidigung des Hochwasserschutz-
damms ist innerhalb eines Bereichs von mind. 5 m ab landseitigem Dammfuß jede Auffüllung,
Abgrabung (bspw. Rückhaltemulde) sowie feste Einzäunung unzulässig.

1.7 Maßnahmen der Überflutungsvorsorge (§ 9 Abs. 3 BauGB)
Die Oberkante des Fertigfußbodens muss mindestens 5 cm über dem Wasserspiegel bei
HQExtrem liegen.

Gemäß DIN 1986 Teil 100 und DIN EN 753 ist eine hochwasserangepasste Bauweise
umzusetzen.

1.8 Zuordnungsfestsetzung (§ 9 Abs. 1a BauGB und § 135 a-c BauGB)
Da die innerhalb des Änderungsbereichs vorgesehenen ökologisch aufwertenden
Maßnahmen nicht ausreichen, um die potenziellen Eingriffe in die natürlichen Schutzgüter
auszugleichen, werden folgende extern gelegene Ausgleichsflächen sowie die daraus
auszuführenden Ausgleichmaßnahmen gemäß § 9 Abs. 1a Satz 2 BauGB den Baugrundstücken
als Sammelausgleichsmaßnahmen innerhalb des Sondergebietes zugeordnet:

Gemarkung Albisheim (AF1), Flurstück 1791 (Teilfläche von ca. 938 m²) Bereitstellung aus
dem Ökokonto der Ortsgemeinde Albisheim

Entwicklungsziel: extensives Grundland, mittelfeuchter Standort

Gemarkung Albisheim (AF2), Flurstück 1794 (Teilfläche von ca. 647 m²) Bereitstellung aus
dem Ökokonto der Ortsgemeinde Albisheim

Entwicklungsziel: Anlage einer extensiven Streuobstwiese, Feuchtwiese, feuchter Standort

2 PFLANZEMPFEHLUNGSLISTEN

Bäume 1 Ordnung:

Winterlinde Tilia cordata
Rotbuche Fagus sylvatica
Spitzahorn Acer platanoides
Bergahorn Acer pseudoplatanus
Traubeneiche Quercus petraea
Stieleiche Quercus robur
Esche Fraxinus excelsior
Flatterulme Ulmus laevis
Feldulme Ulmus minor

Qualitäts- und Größenmerkmale: 4 x verpflanzt, StU 20-25 cm mit Drahtballen

Bäume 2. Ordnung

Feldahorn Acer campestre
Elsbeere Sorbus torminalis
Hainbuche Carpinus betulus
Walnuss Juglans regia
Wildapfel Malus sylvestris
Vogelkirsche Prunus avium
Steinweichsel Prunus mahaleb
Wildbirne Pyrus pyraster
Eberesche Sorbus aucuparia

Qualitäts- und Größenmerkmale: 4 x verpflanzt, StU 20-25 cm mit Drahtballen

Sträucher:

Knorpelkirsche-
Roter Hartriegel Cornus sanguinea
Salweide salix caprea
Alpenjohannisbeere Ribes alpinum
Spindelstrauch Euonymus europaeus
Liguster Ligustrum
Waldhasel Corylus avellana
Wolliger Schneeball Viburnum lantana
Schlehe Prunus spinosa
Faulbaum Rhammus frangula
Heckenkirsche Lonicera xylosteum
Eingeriffel. Weißdorn Crataegus monogyna
Heckenrose Rosa corybifera

Qualitäts- und Größenmerkmale: 2 x verpflanzt, o.B.

Kletterpflanzen

Gemeine Waldrebe Clemantis vitalba (Schlinger, Kletterhilfe erforderlich)
Alpen-Waldrebe Clemantis alpina (Schlinger, Kletterhilfe erforderlich)
Gemeiner Efeu Hedera helix (Selbstklimmer)
Jelängerjelieber Lonicera caprifolium (Schlinger, Kletterhilfe erforderlich)
Wilder Wein Vitis vinifera (Selbstklimmer)

3 BAUORDNUNGSRECHTLICHE  FESTSETZUNGEN (gem. § 9 Abs. 4 BauGB i. V. m. § 88 LBauO)

3.1 Äußere Gestaltung baulicher Anlagen (gem. § 88 Abs. 1 Nr. 1 LBauO)

3.1.1 Dachformen und Dachneigung
Als Dachform sind Flachdächer und Satteldächer zulässig. Die Dachneigung darf bei
Flachdächern unter 8° betragen und bei Satteldächern bis zu 30°.

3.1.2 Materialien im Dachbereich
Innerhalb des Plangebiets sind als Dachmaterialien rote und rotbraune Ton- oder Betonziegel
zu verwenden. Ausgeschlossen sind glasierte Dacheindeckungen.

Unabhängig von diesen Festsetzungen sind Solaranlagen zulässig.

3.2 Zahl der notwendigen Stellplätze nach § 47 LBauO (gem. § 88 Abs. 1 Nr. 8 LBauO)
Für den Bestandsbereich SO1 sind gemäß der Baugenehmigung 21 Stellplätze notwendig,
welche auch hergestellt wurden.

Für den Bereich SO2 ist, entsprechend der jeweiligen Nutzung (Tagespflege, ambulanter
Pflegedienst und Seniorenwohnungen), die in der Verwaltungsvorschrift des Ministeriums der
Finanzen Rheinland-Pfalz vom 24. Juli 2000 angeführte Richtzahl  als Mindestzahl der
nachzuweisenden Stellplätze auf dem Grundstück oder in sonstiger Weise öffentlich rechtlich
gesichert herzustellen.

Die Stellplatzberechnung des Investors ergibt, dass für den Neubau 11 Stellplätze zu erstellen
sind. Insgesamt werden 32 Stellplätze auf dem Grundstück errichtet, was dementsprechend
den Bedarf deckt.

Stellplatzberechnung

Soll-Zustand nach der Baugenehmigung für den Bestand

Notwendige Stellplätze 21

Auf dem Grundstück 12

Abgelöste Stellplätze 9

Soll-Zustand nach der Erweiterung

Bereits vorhandene Stellplätze auf dem Grundstück 12

Notwendige Stellplätze für den Erweiterungsbau

Tagespflege 1 Stellplatz/ 4-5 Tagesgäste 3

Ambulanter Pflegedienst 1 Stellplatz/35 m² 4

Seniorenwohnungen 1 Stellplatz/ 4-5 WE 4

Summe der nachzuweisenden Stellplätze 24

Auf dem Grundstück im westlichen Bereich 24

Im Eingangsbereich 8

Summe der insgesamt vorhandenen Stellplätze 32

4 NACHRICHTLICHE  DARSTELLUNGEN

Hochwasserrisiko
Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist nicht als Überschwemmungsgebiet gem. § 76
Abs. 2 oder 3 WHG oder als hochwassergefährdetes Gebiet festgesetzt, liegt aber in einem
Risikogebiet außerhalb von Überschwemmungsgebieten i. S. d. § 78 b WHG. Risikogebiete
außerhalb von Überschwemmungsgebieten sind Gebiete, für die nach § 74 Abs. 2 WHG
Gefahrenkarten (HQ 100 oder HQ extrem) zu beachten sind.

Bei HQ 100 befindet sich das Hauptüberschwemmungsgebiet inselartig um die
Bestandsbebauung und auch bei HQ extrem ist die Situation ähnlich, wobei noch ein
Druckwasserbereich im Hof des Altenwohn- und Pflegeheims hinzukommt. Der Wasserspiegel
steigt bei dem maßgebenden 100-jährlichen Hochwasserereignis im betroffenen
Planungsbereich um ca. 0,5 - 1m (partiell 1-2m) - (siehe Kartendarstellung im Umweltbericht
B 1.3 Schutzgut Wasser).

Hierzu ist folgender Hinweis gem. § 78b WHG zu beachten: Bei der Ausweisung neuer
Baugebiete sind insbesondere der Schutz von Leben und Gesundheit und die Vermeidung
erheblicher Sachschäden in der Abwägung zu berücksichtigen. Zudem ist eine dem
Hochwasserrisiko angepasste Bauweise unter Anerkennung der allgemein anerkannten
Regeln und Techniken anzuwenden.

Kampfmittelräumdienst
Das Vorhandensein von Weltkriegsmunition kann nicht grundsätzlich ausgeschlossen werden.
Kampfmittelfunde gleich welcher Art, sind unverzüglich dem Kampfmittelrumdienst
Rheinland-Pfalz zu melden. Der Kampfmittelräumdienst entscheidet dann über die weitere
Vorgehensweise. Die Fachunternehmen sind nicht berechtigt selbstständig Fundmunitionen
zu entschärfen, zu sprengen und dann auf öffentlichen Straßen zu transportieren.

5 HINWEISE

Ordnungswidrigkeiten (§ 88 LBauO)
Ordnungswidrig im Sinne des § 89 LBauO handelt, wer den Festsetzungen der hiermit nach §
88 LBauO i.V.m. § 9 Abs. 4 BauGB erlassenen örtlichen Bauvorschriften zuwiderhandelt.

Ordnungswidrigkeiten (§ 213 BauGB)
Verstöße gegen die Festsetzungen nach § 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB (Pflanzvorschriften) werden
gemäß § 213 BauGB als Ordnungswidrigkeiten geahndet.

Baugrund
Für einzelne Bauvorhaben können spezielle Baugrunduntersuchungen erforderlich werden.
Die Anforderungen der DIN 1054 an den Baugrund sollten beachtet werden.

Archäologische Funde
1. Die ausführenden Baufirmen sind eindringlich auf die Bestimmungen des

Denkmalschutzgesetzes (DSchG) vom 23.3.1978 (GVBI., 1,978, S.159 ff), zuletzt geändert
durch Gesetz vom 26.11.2008 (GVBI., 2008, S.301) hinzuweisen. Danach ist jeder zutage
kommende, archäologische Fund unverzüglich zu mel-den, die Fundstelle soweit als
möglich unverändert zu lassen und die Gegenstände sorgfältig gegen Verlust zu sichern.

2. Absatz 1 entbindet Bauträger/Bauherrn bzw. entsprechende Abteilungen der Verwaltung
jedoch nicht von der Meldepflicht und Haftung gegenüber der GDKE.

3. Sollten wirklich archäologische Objekte angetroffen werden, so ist der Direktion
Landesarchäologie ein angemessener Zeitraum einzuräumen, damit wir unsere
Rettungsgrabungen, in Absprache mit den aus-führenden Firmen, planmäßig den
Anforderungen der heutigen archäologischen Forschung entsprechend durchführen
können. Im Einzelfall ist mit Bauverzögerungen zu rechnen. Je nach Umfang der evtl.
not-wendigen Grabungen sind von Seiten der Bauherren/Bauträger finanzielle Beiträge für
die Maßnahmen erforderlich.

Die Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz weist darauf hin, dass die Meldepflicht
besonders für die Maßnahmen zur Vorbereitung der Erschließungsmaßnahmen gilt. Diese
Meldepflicht liegt beim Vorhabenträger im Sinne der Verwaltungsvorschrift des Ministeriums
für Bildung, Wissenschaft, Weiterbildung und Kultur zur Durchführung von § 21, Abs. 3 
DSchG, Punkt 2, sowie für die späteren Erdarbeiten beim Bauträger/ Bauherr.
Rein vorsorglich wird darauf hingeweisen, dass sich im Planungsgebiet bisher nicht bekannte
Kleindenkmäler (wie Grenzsteine) befinden können. Diese sind selbstverständlich zu 
berücksichtigen bzw. dürfen von Planierungen o.ä. nicht berührt oder von ihrem 
angestammten, historischen Standort entfernt werden.

Schutz des Mutterbodens
Der bei Bauarbeiten anfallende Oberboden (Mutterboden) ist schonend zu behandeln und
einer sinnvollen Folgenutzung zuzuführen. Auf § 202 BauGB „Schutz des Mutterbodens“ und
die DIN 18915 wird ausdrücklich hingewiesen.

Radonprognose
Das Plangebiet liegt innerhalb eines Bereichs mit intensiver Bruchtektonik, in dem ein
erhöhtes Radonpotential mit lokal hohen Radonpotential zu erwarten ist.

Radonmessungen in der Bodenluft des Bauplatzes oder Baugebiets werden dringend
empfohlen. Die Ergebnisse sollten Grundlage für die Bauplaner und Bauherren sein, sich ggf.
für bauliche Vorsorgemaßnahmen zu entscheiden.

Studien des LGB haben ergeben, dass für Messungen im Gestein/Boden unbedingt
Langzeitmessungen (ca. 3-4 Wochen) notwendig sind. Kurzzeitmessungen sind hierbei nicht
geeignet, da die Menge des aus dem Boden entweichenden Radons in kurzen Zeiträumen
sehr stark schwankt. Es wird deshalb empfohlen, die Messungen in einer Baugebietsfläche an
mehreren Stellen, mindestens 6/ha, gleichzeitig durchzuführen. Die Anzahl kann aber in
Abhängigkeit von der geologischen Situation auch höher sein.

Altlasten
Nach § 5 Abs. 1 LBodSchG vom 25.07.2005 (Gesetz- und Verordnungsblatt Rheinland Pfalz
(GVBI. V. 02.08.2005, S. 302) sind der Grundstückseigentümer und der Inhaber der
tatsächlichen Gewalt über das Grundstück (Mieter, Pächter) verpflichtet, ihnen bekannte
Anhaltspunkte für das Vorliegen einer schädlichen Bodenveränderung oder Altlast
unverzüglich der zuständigen Behörde (Regionalstelle der Struktur- und
Genehmigungsdirektion Süd) mitzuteilen.

DIN-Vorschriften
Die in den textlichen Festsetzungen, der Planbegründung und den Hinweisen angegebenen
DIN-Vorschriften sind zu beziehen über den Beuth-Verlag GmbH, Burggrafenstr. 6, 10787
Berlin oder können bei der Bauverwaltung der Verbandsgemeinde Göllheim während den
üblichen Dienststunden eingesehen werden.

Telekommunikationslinien
Im Planbereich befinden sich Telekommunikationslinien der Telekom, wie aus beigefügtem
Plan ersichtlich ist.

Bei der Bauausführung ist darauf zu achten, dass Beschädigungen der vorhandenen
Telekommunikationslinien vermieden werden und aus betrieblichen Gründen (z. B. im Falle
von Störungen) der ungehinderte Zugang zu den Telekommunikationslinien jederzeit möglich
ist. Insbesondere müssen Abdeckungen von Abzweigkästen und Kabelschächten sowie
oberirdische Gehäuse soweit frei gehalten werden, dass sie gefahrlos geöffnet und ggf. mit
Kabelziehfahrzeugen angefahren werden können. Bei Konkretisierung Ihrer Planungen durch
einen Bebauungsplan ist eine Planauskunft und Einweisung von unserer zentralen Stelle
einzufordern:

Deutsche Telekom Technik GmbH
Zentrale Planauskunft Südwest
Chemnitzer Str. 2 67433 Neustadt a.d. Weinstr.
E-Mail: planauskunft. suedwest@telekom.de

Die Kabelschutzanweisung der Telekom ist zu beachten.

Versorgungseinrichtungen
Innerhalb des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes (Plangebiet) sind derzeitig
die nachstehend aufgeführten Versorgungseinrichtungen als Bestand zu berücksichtigen:

Lfd. Nr. Versorgungseinrichtungen der Pfalzwerke Netz AG

1 20-kV Starkstromkabelleitung Pos. 346-04

2 Transformatorstation „UP Albisheim Seniorenheim

3 0,4-kV-Starkstromkabelleitungen, Ortsnetz Albisheim und Hausanschluss
Seniorenwohnheim

Lfd. Nr. Versorgungseinrichtungen der Gemeinde Albisheim

4 0,4-kV-Starkstromkabelleitungen und Leuchten (Straßenbeleuchtungsanlage)

Schutz von Versorgungseinrichtungen / Koordination von Erschließungs- und
Baumaßnahmen
Im Plangebiet befinden sich ober- und unterirdische Stromversorgungseinrichtungen, die in
der Planzeichnung nicht ausgewiesen sind. Die tatsächliche Lage dieser Leitungen ergibt sich
allein aus der Örtlichkeit. Das Erfordernis von Maßnahmen zur Sicherung/Änderung dieser
Versorgungseinrichtungen im Zusammenhang mit Erschließungs- und Baumaßnahmen ist
frühzeitig mit dem Leitungsbetreiber abzuklären.

Der Träger der Versorgung des Plangebiets mit elektrischer Energie ist für Planung und Bau
zur Erweiterung/Anpassung des bestehenden Leitungsnetzes frühzeitig über den Beginn und
Ablauf der Erschließungs- und Baumaßnahmen zu unterrichten.

Bei Anpflanzungen von Bäumen und tiefwurzelnden Sträuchern im Bereich unterirdischer
Versorgungsleitungen sind die Abstandsvorgaben der geltenden technischen Rege/werke
(z.B. ,,Merkblatt Bäume, unterirdische Leitungen und Kanäle" der Forschungsgesellschaft für
Straßen und Verkehrswesen) zu beachten.

Bei Nichteinhaltung der dort angegeben Abstandsvorgaben sind auf Kosten des Verursachers,
in Absprache mit dem jeweiligen Versorgungsträger, geeignete Maßnahmen zum Schutz der
Leitungen (z.B. Einbau von Trennwänden) zu treffen.

Oberflächenentwässerung
Bei einer Einstautiefe der Retentionsfläche von mehr als 30 cm und einer öffentlichen
Zugänglichkeit muss diese eingezäunt werden.

VERFAHRENSVERMERKE

Nr. Verfahrensschritt Datum

1. Aufstellungsbeschluss durch den Gemeinderat
gemäß § 2 (1) BauGB am 18.04.2017

2. Ortsübliche Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses
gemäß § 2 (1) BauGB am 16.03.2018

3. Ortsübliche Bekanntmachung der frühzeitigen Beteiligung
gemäß § 3 (1) BauGB am 04.06.2019

4. Frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung
gemäß § 3 (1) BauGB vom 24.06.2019
bis einschließlich 26.07.2019

5. Frühzeitige Behördenbeteiligung
gemäß § 4 (1) BauGB vom 13.06.2019
bis einschließlich 26.07.2019

6. Abwägungsentscheidung und Auslegungsbeschluss
gemäß § 3 (2) i.V.m. § 2 (3) und 1 (7) BauGB am 15.01.2020

7. Ortsübliche Bekanntmachung der öffentlichen Auslegung
gemäß § 3 (2) BauGB am 14.02.2020

8. Öffentliche Auslegung des Bebauungsplanentwurfes
gemäß § 3 (2) BauGB vom 28.02.2020
bis einschließlich 17.04.2020

9. Beteiligung der Behörden
gemäß § 4 (2) BauGB vom 11.02.2020
bis einschließlich 17.04.2020

10. Abwägungsentscheidung
gemäß § 2 (3) i.V.m. § 1 (7) BauGB am 13.05.2020

11. Satzungsbeschluss
gemäß § 10 (1) BauGB am __.__.____

12. Ausfertigung
Es wird bestätigt, dass der Inhalt dieses Bebauungsplanes mit seinen Festsetzungen durch
Zeichnung, Fabe, Schrift und Text mit den hierzu ergangenen Beschlüssen des Gemeinderats
übereinstimmt und dass die für die Rechtswirksamkeit maßgebenden Verfahrensvorschriften
eingehalten worden sind.

_______________________ Albisheim, den __.__.____
-gez. Ronald Zelt-
Ortsbürgermeister

13. Ortsübliche Bekanntmachung und Inkrafttreten
gemäß § 10 (3) BauGB am __.__.____

_______________________ Albisheim, den __.__.____
-gez. Ronald Zelt-
Ortsbürgermeister


